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Autokratie ist eine Regierungsform, bei der eine einzelne Person die gesamte 
politische Macht besitzt. Diese Person trifft alle Entscheidungen ohne oder mit 
minimaler Zustimmung der Bevölkerung oder anderer Institutionen.
 
Der Begriff kommt aus dem Griechischen, von "autos" (selbst) und "kratos" 
(Macht), was „Selbstherrschaft“ bedeutet.

• Entscheidungen können schnell und 
ohne langwierige Verhandlungen 
getroffen werden.

• Stabilität, wenn der Führer 
kompetent ist.

• Vermeidung politischer Blockaden.

• Potenzial für Machtmissbrauch 
und Korruption.

• Mangel an politischer Freiheit 
und Bürgerrechten.

• Weniger politische Partizipation 
und Ausdrucksmöglichkeiten.

+

AUTOKRATIE

-

ICH MACH 
WAS ICH WILL

ERST
ER ENTW

URF
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Aristokratie bezeichnet die Herrschaft einer privilegierten, gebildeten oder 
hochgestellten Klasse. Diese Form der Regierung wird von einer Elite 
ausgeübt, die sich durch Herkunft, Reichtum oder Bildung von der breiten 
Masse abhebt.

Der Begriff stammt ebenfalls aus dem antiken Griechenland und wurde von 
Aristoteles geprägt, der die aristokratische Herrschaft als eine gute und 
gerechte Regierungsform im Vergleich zur Oligarchie betrachtete.

• Mögliche Stabilität durch 
erfahrene, gut ausgebildete 
Führung.

• Kann eine hohe Qualität von 
Regierungsführung und 
Verwaltung bieten.

• Exklusivität und Ungleichheit, 
da die breite Bevölkerung vom 
politischen Prozess 
ausgeschlossen wird.

• Gefahr von Nepotismus und 
Korruption innerhalb der 
herrschenden Elite.

+ -

ARISTOKRATIE
MONARCHIE
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Anarchie bedeutet „Abwesenheit von Herrschaft“. Es ist eine 
Gesellschaftsform, in der keine formale Regierung existiert und 
Entscheidungen kollektiv und ohne zentrale Autorität getroffen werden.

Der Begriff wurde im 19. Jahrhundert durch anarchistische Denker wie Pierre-
Joseph Proudhon und Mikhail Bakunin populär gemacht.

• Maximale Freiheit und 
individuelle Autonomie.

• Abwesenheit von autoritären 
Strukturen und 
Machtmissbrauch.

• Mangel an Ordnung und 
strukturierter 
Entscheidungsfindung.

• Potenzial für Chaos, Konflikte 
und Machtvakuum.

• Schwierigkeit, kollektive 
Probleme effektiv zu lösen.

+ -

ANARCHIE

ERST
ER ENTW
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Bürokratie bezeichnet die Form der Verwaltung und Herrschaft, bei der die 
Kontrolle über politische und gesellschaftliche Prozesse stark durch 
festgelegte, schriftlich niedergelegte Regeln und Vorschriften geprägt ist. 
Die Entscheidungen werden von Bürokraten, also nicht gewählten, aber in 
ihrer Expertise und Funktion spezialisierten Beamten getroffen.
Der Begriff wurde von dem französischen Philosophen Max Weber im späten 
19. Jahrhundert verwendet, um die wachsende Bedeutung bürokratischer 
Strukturen in modernen Staaten zu beschreiben.

• Klare Struktur und Ordnung 
durch festgelegte Regeln und 
Verfahren.

• Vermeidung von Korruption 
durch transparente Prozesse.

• Kann zu Ineffizienz und 
Langsamkeit führen, besonders 
bei komplexen Entscheidungs-
prozessen.

• Mangelnde Flexibilität und 
Anpassungsfähigkeit an neue 
Herausforderungen.

• Potenzielle Entfremdung von 
der Bevölkerung.

+ -

BÜROKRATIE

NEINERST
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Biokratie ist eine relativ neue politische Theorie, die in einer Gesellschaft die 
Entscheidungen auf biologische, ökologische und nachhaltige Prinzipien 
stützt. Der Fokus liegt auf der Erhaltung von natürlichen Ressourcen und einer 
nachhaltigen Nutzung der Umwelt.
Der Begriff ist in den letzten Jahren in Umweltkreisen und von Ökologen und 
Aktivisten entwickelt worden, die sich für eine Umgestaltung der Gesellschaft 
auf der Grundlage ökologischer Prinzipien einsetzen.

• Fokus auf langfristige 
Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz.

• Förderung von Lebensqualität 
und Gesundheit durch eine 
gesunde Umwelt.

• Umsetzung könnte 
ökonomische und industrielle 
Interessen in Konflikt mit 
ökologischen Zielen bringen.

• Komplexe Entscheidungen, die 
die Balance zwischen Ökologie 
und Wirtschaft finden müssen.

+ -

BIOKRATIE
ÖKODIKTATUR

AB IN DIE 
NATUR!
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Ein traditionelles Herrschaftssystem, bei dem eine Einzelperson, der 
„Häuptling“, über eine Gemeinschaft oder ein kleines Volk herrscht. 
Häuptlingstümer gibt es vor allem in indigenen Gesellschaften oder früheren 
Stammesgesellschaften und basieren auf informellen oder formellen 
Traditionen, die Macht und Autorität auf eine zentrale Figur übertragen.
Beispiel: Verschiedene indigene Gemeinschaften in Afrika, Nordamerika oder 
dem Pazifikraum hatten oder haben Häuptlingstümer als Form der politischen 
Organisation.

• Kann in kleinen 
Gemeinschaften gut 
funktionieren 
und auch Formen der 
Konsultation und Deliberation 
enthalten

• Abhängig von den 
Führungsqualitäten Einzelner

• Deliberation und Konsultation 
können verloren gehen

+ -

CHIEFDOM
HÄUPTLINGSTUM
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Demokratie bedeutet "Herrschaft des Volkes". In einer Demokratie 
bestimmen die Bürger durch Wahlen oder andere Formen der Beteiligung 
über die politischen Entscheidungen.

Der Begriff stammt aus dem antiken Griechenland und wurde von 
Philosophen wie Perikles geprägt, der die Demokratie in Athen förderte.

• Gewährleistung der politischen 
Freiheit und Bürgerrechte.

• Gleichheit der Stimmen und 
Teilnahme der wahlberechtigten 
Bürger:innen.

• Förderung von Vielfalt und 
Pluralismus.

• Kann ineffizient sein, wenn 
Konsensbildung schwerfällt.

• Gefahr der Populismus, wenn 
die Mehrheit kurzfristigen 
Interessen folgt.

• Wählen dürfen oft nur 
Staatsbürger:innen das sind in 
mobilen Gesellschaften aber bei 
weitem nicht alle

+

DEMOKRATIE

-
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Demagokratie bezeichnet eine Regierungsform, die durch populistische und 
manipulative Rhetorik und Versprechungen dominiert wird. Ein Demagoge 
ist ein charismatischer Führer, der die Massen durch einfache, oft irrationale 
Lösungen für komplexe Probleme an sich bindet.
Der Begriff geprägt, um auf die Gefahren aufmerksam zu machen, die durch 
manipulative Rhetorik und Massenmobilisierung entstehen.

• Kann politische Partizipation und 
Engagement durch charismatische 
Führung fördern.

• Schafft schnelle, populistische 
Lösungen für dringende 
gesellschaftliche Probleme.

• Gefahr der Manipulation und 
der Untergrabung rationaler, 
langfristiger politischer 
Lösungen.

• Förderung von Spaltung und 
Polarisierung in der Gesellschaft.

+

DEMAGOKRATIE

-

THEY EAT 
THEIR PETSERST
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Epistokratie bezeichnet eine Regierungsform, in der nur diejenigen mit 
spezieller Expertise oder Wissen (z.B. Akademiker, Experten) das Recht haben, 
politische Entscheidungen zu treffen.

Der Begriff wurde durch Philosophen wie Jason Brennan populär gemacht, 
insbesondere in seinem Buch Against Democracy (2016), in dem er eine 
epistokratische Regierung als Alternative zur Demokratie vorschlägt.

• Entscheidungen werden von 
informierten, gut ausgebildeten 
Individuen getroffen, was zu 
besseren und sachlicheren 
Politiken führen kann.

• Reduziert die Auswirkungen 
von Unwissenheit und 
populistischen Entscheidungen.

• Gefahr der Elitenbildung und 
der Ausschließung breiter 
Bevölkerungsschichten.

• Mangel an politischer 
Legitimation und Beteiligung 
der Mehrheit.

+ -

EPISTOKRATIE

ERST
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Faschismus bezeichnet eine totalitäre, ultranationalistische und autoritäre 
Regierungsform, die oft von einem charismatischen Führer geleitet wird und 
in der das Individuum dem Staat und der Nation untergeordnet wird. Es 
handelt sich um eine Form der Diktatur, die vor allem durch die Ablehnung 
demokratischer Institutionen, Führerkult, Militarismus und eine aggressive 
Außenpolitik gekennzeichnet ist. Der Begriff stammt vom lateinischen „fasces“ 
(ein Bündel Ruten, das die Macht eines römischen Beamten symbolisierte) 
und wurde erstmals von Benito Mussolini in Italien (1920er Jahre) verwendet. 

• Starke nationale Einheit und 
Disziplin.

• Schnelle Entscheidungsfindung 
und Handlungsfähigkeit.

• Unterdrückung von 
Minderheiten und politischen 
Gegnern.

• Kriege (z.B. Zweiter Weltkrieg).
• Gefahr von Massenterror und 

Menschenrechtsverletzungen.
• Förderung von Rassismus und 

Intoleranz

+ -

FASCHISMUS
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Gerontokratie bezeichnet eine Gesellschaftsform, in der die älteren Menschen 
oder Ältesten die Macht innehaben. Sie ist oft verbunden mit dem Respekt vor 
älteren Generationen, die aufgrund ihrer Lebenserfahrung und Weisheit als 
Führungspersönlichkeiten angesehen werden.

Der Begriff stammt aus dem Griechischen ("geron" = alt, "kratos" = Macht) und 
wurde durch den Philosophen Aristoteles sowie andere antike Denker 
verwendet.

• Weisheit und Erfahrung können 
stabile und durchdachte 
politische Entscheidungen 
fördern.

• Möglicherweise hohe Stabilität 
und Kontinuität durch eine 
ältere Führung.

• Mangel an Innovation und 
Flexibilität, da ältere 
Generationen möglicherweise 
nicht in der Lage sind, mit 
modernen Herausforderungen 
umzugehen.

• Eingeschränkte Chancen für 
jüngere Generationen, 
Verantwortung zu übernehmen.

+ -

GERONTOKRATIE

ERST
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Der Majoritarismus ist ein politisches Prinzip, das sich auf die Herrschaft der 
Mehrheit bezieht. In diesem System wird die politische Macht von der 
Mehrheit der Bevölkerung oder einer gewählten Mehrheit (z. B. in einem 
Parlament) ausgeübt. Es betont den Einfluss der Mehrheit auf politische 
Entscheidungen und ist typisch für viele demokratische Systeme, besonders 
bei Mehrheitswahlen wie z.B. in Großbritannien (First-Past-the-Post) oder 
anderen Zweikammerparlamenten, wo Entscheidungen im Wesentlichen von 
der Mehrheit getroffen werden

• Förderung der Demokratie, 
einfache Entscheidungsfindung, 
klare Legitimation von 
Regierungsentscheidungen.

• Benachteiligung von 
Minderheiten, mögliche 
Ungerechtigkeit für kleinere 
oder benachteiligte Gruppen, 
wenn ihre Interessen nicht 
ausreichend berücksichtigt 
werden.

+ -
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IMPERIAL-
ISMUS

Eine Herrschaft von Fremden oder Ausländern, die fremde Regionen oder 
Länder erobern um über sie zu herrschen. Historisch gesehen gibt es 
Beispiele wie die normannische Eroberung Englands oder die englische 
Herrschaft über Indien. Der Begriff wird allerdings nicht so häufig verwendet

• In Zeiten des politischen Chaos oder 
der Schwäche einer einheimischen 
Regierung kann eine externe 
Herrschaft (auch eine xenokratische) 
Stabilität bringen, da sie 
möglicherweise nicht in die lokalen 
Konflikte verwickelt ist und als 
neutraler Vermittler fungiert.

• Mangelnde Legitimität
• Kulturelle Unterdrückung
• Ausbeutung und 

Ressourcenraub
• Entfremdung und soziale 

Ungleichheit:

+ -

KOLONIALISMUS

Du hast hier 
nichts zu sagen
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Eine Junta bezeichnet eine militärische Regierungsgruppe, die nach 
einem Putsch oder einer militärischen Übernahme die Macht übernimmt. 
Diese Form der Regierung ist besonders nach militärischen Umstürzen oder 
Kriegen häufig anzutreffen. Diese Regierungen sind in der Regel autoritär und 
schränken oft politische Freiheiten ein, da die militärische Führung als legitim 
angesehen wird, nachdem sie die alte Regierung gestürzt hat.
Beispiel: Die Militärjunta von Myanmar (Burma), die mehrfach an der Macht 
war, sowie die juntalistische Regierung in Chile unter Augusto Pinochet nach 
dem Militärputsch von 1973.

• Schnelle und oft effektive 
Kontrolle nach einem 
Staatsstreich, besonders in 
Krisenzeiten.

• Autoritäre Regierungsführung, 
eingeschränkte politische 
Freiheiten

• Menschenrechtsverletzungen,
• Mangel an demokratischer 

Legitimation, 
• mögliche langfristige 

Instabilität.

+ -
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Der Begriff Juridokratie könnte eine hypothetische Form der Herrschaft 
beschreiben, bei der juristische Institutionen die zentrale Macht ausüben. Im 
Extremfall könnte dies zu einem System führen, in dem Gesetze und 
Rechtsinterpretationen die gesamte Gesellschaft und Politik dominieren. In 
einer Juridokratie könnte der Staat vollständig von Rechtsinstitutionen 
beherrscht werden, wobei politische Entscheidungen hauptsächlich durch 
juristische Expertise und Verfahren legitimiert werden.

• Ein hohes Maß 
an Rechtsstaatlichkeit, Schutz 
vor Machtmissbrauch und 
Willkür.

• Übermäßiger Formalismus,
• Mangel an politischer Flexibilität, 

möglicherweise langsame 
Entscheidungsprozesse, 

• Gefahr der Übermacht von 
Juristen gegenüber gewählten 
politischen Führern.

+ -

JURIDOKRATIE
HYPOTHETISCH
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Kleptokratie bezeichnet eine Regierung, die auf Korruption und die 
Bereicherung ihrer Führungseliten ausgerichtet ist.

Der Begriff wurde im 20. Jahrhundert populär, um Regime zu beschreiben, in 
denen die Herrschenden vor allem daran interessiert sind, die öffentlichen 
Ressourcen für sich selbst zu stehlen.

• Sehr wenige Vorteile – es 
handelt sich um ein 
Schimpfwort

• Massive Korruption und 
Ungerechtigkeit.

• Wirtschaftlicher Verfall und 
soziale Ungleichheit.

• Fehlende Infrastruktur und 
grundlegende Dienstleistungen 
für die Bevölkerung.

+ -
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Der Begriff Laissez-faire bezieht eigentlich nicht auf eine Regierungs- oder 
Herrschaftsform, sondern auf eine wirtschaftliche Philosophie, die staatliches 
Handeln minimieren möchte. Der Staat soll den freien Markt und individuelle 
Unternehmungen nicht regulieren, sondern den Marktkräften freien Lauf 
lassen. Diese Idee ist eng mit der klassischen Wirtschaftstheorie von Adam 
Smith und dem Liberalismus verbunden. In seiner reinsten Form war 
der Laissez-faire-Ansatz im 19. Jahrhundert in Großbritannien und den USA 
während der Industrialisierung weit verbreitet.

• Freiheit der Wirtschaft 
und Innovation, Wohlstand
durch marktwirtschaftliche 
Effizienz, keine bürokratischen 
Hemmnisse.

• Ausbeutung der Arbeiter,
• Soziale Ungleichheit
• Umweltschäden,
• wirtschaftliche Instabilität, 

wenn der Markt versagt oder in 
Krisen gerät.

+ -

LAISSEZ-
FAIRE MINIMALSTAAT
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Die Maschinenherrschaft beschreibt ein hypothetisches Szenario, in dem 
Maschinen, künstliche Intelligenz (KI) oder autonome Systeme die Kontrolle 
über die Gesellschaft übernehmen. In einem solchen Szenario könnten 
Maschinen oder Algorithmen nicht nur die Verwaltung von Ressourcen und 
Infrastruktur übernehmen, sondern auch politische Entscheidungen treffen 
und die Gesellschaft regieren. Dieser Begriff wird häufig in dystopischen 
Zukunftsvisionen und in der Diskussion über Künstliche Intelligenz (KI) 
und Automatisierung verwendet. 

• Potenziell extrem effiziente 
Verwaltung und Problemlösung 
durch den Einsatz von Daten 
und Algorithmen.

• Verlust der menschlichen 
Kontrolle und Entscheidungs-
freiheit.

• Gefährdung von Privatsphäre 
und Freiheit, da Algorithmen 
alle Aspekte des Lebens 
überwachen könnten.

+ -

MASCHINEN-
HERRSCHAFT

AUTOKRATIE DER MASCHINEN
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Mediokratie ist eine Herrschaftsform, bei der die Medien, insbesondere 
Massenmedien und soziale Medien, eine so dominierende Rolle für den 
politischen und gesellschaftlichen Prozess spielen dass ihre Prozesslogik 
(Aufmerksamkeit, Geschwindigkeit etc) die Politik dominieren spielen.

Der Begriff wurde in den frühen 2000er Jahren von einigen 
Politikwissenschaftlern und Soziologen eingeführt, um die wachsende Macht 
der Medien in modernen Gesellschaften zu beschreiben.

• Wirkt sehr demokratisch weil 
scheinbar eine hohe 
Transparenz besteht 

• und Politiker:innen sich sehr an 
Bedürfnissen und Stimmungen 
der Bevölkerung orientieren.

• Gute Politik braucht Zeit und 
Deliberation und Kompromiss-
findung erst recht

• Gefahr der Manipulation und 
Verzerrung von Informationen 
durch mächtige Medien.

• Medien könnten persönliche 
Interessen oder Ideologien 
verfolgen, anstatt objektiv zu 
berichten.

+ -

MEDIOKRATIE
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Nationalismus ist eine politische Ideologie, die das Interesse und 
die Identität einer Nation in den Vordergrund stellt. Nationalisten betonen die 
Bedeutung des Nationalstaats und sehen ihn als die Grundlage für die 
politische, kulturelle und soziale Einheit eines Volkes. In einem 
nationalistischen System steht die Nationale Identität im Zentrum der Politik, 
und oft wird die Souveränität und das Selbstbestimmungsrecht der Nation 
hervorgehoben.

• Stärkung der nationalen 
Identität, 

• Förderung des Zusammenhalts 
der Bevölkerung, 

• Schaffung eines gemeinsamen 
Ziels.

• Exklusivität gegenüber anderen 
Ethnien oder Kulturen, 

• Gefahr von chauvinistischem 
Verhalten,

• Isolationismus oder Kriegslust

+ -

NATIONA-
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Ochlokratie bezeichnet eine "Herrschaft des Pöbels" oder der schreienden 
Masse, bei der das Volk in einer chaotischen und unkontrollierten Weise 
Entscheidungen trifft, oft durch emotionale Impulse oder populistische 
Bewegungen.

Der Begriff stammt aus dem antiken Griechenland und wurde von 
Philosophen wie Aristoteles verwendet, um eine Form der Demokratie zu 
beschreiben, die in Anarchie übergeht.

• Theoretisch ein sehr breites 
Maß an Partizipation.

• Erhöhtes Engagement der 
Bevölkerung in politischen 
Prozessen.

• Mangel an rationaler und 
langfristiger Entscheidung.

• Gefahr der Anarchie oder 
Tyrannei der Mehrheit.

• Politische Instabilität 
und soziale Spaltungen.

+
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-

WIR WOLLEN 
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Oligarchie bedeutet "Herrschaft der Wenigen" und bezeichnet eine 
Regierungsform, in der eine kleine Gruppe von Eliten (z.B. Reiche, Militärs, 
Intellektuelle) die Macht ausübt und Entscheidungen trifft.

Der Begriff stammt ebenfalls aus dem antiken Griechenland und wurde von 
Philosophen wie Aristoteles eingeführt.

• Entscheidungen können 
effizient und fokussiert 
getroffen werden.

• Eine stabile Machtstruktur, da 
nur wenige 
Entscheidungsträger involviert 
sind.

• Ungleichheit und Ausbeutung 
der breiten Bevölkerung.

• Weniger politische Freiheit und 
Beteiligung für die Mehrheit.

• Gefahr von Korruption und 
Machtmissbrauch.

+ -

OLIGARCHIE

ERST
ER ENTW

URF

UNKORRIGIERTE NICHT ENDGÜLTIGE FASSUNG



In parlamentarischen Demokratien (wie z.B. in Deutschland, England, 
Indien) wird die Regierung (Exekutive) durch das Parlament gewählt und ist 
diesem gegenüber verantwortlich. Das Parlament ist also sowohl 
die Legislative als auch die Kontrollinstanz der Regierung. 
Der Premierminister oder Kanzler ist der Kopf der Exekutive und wird aus 
der Mehrheit des Parlaments gewählt.

• Verantwortlichkeit: Die 
Regierung muss regelmäßig vor 
dem Parlament Rechenschaft 
ablegen und kann durch ein 
Misstrauensvotum abgesetzt 
werden.

• Flexibilität: Es gibt eine enge 
Verzahnung zwischen Exekutive 
und Legislative, was schnelleres 
Handeln ermöglicht.

• Politische Instabilität: Wenn 
keine klare Mehrheit im 
Parlament existiert (z. B. bei 
Koalitionsregierungen), kann es 
zu instabilen Verhältnissen 
kommen.

• Parteipolitik: Die Regierung 
könnte in ihrer Handlungs-
fähigkeit eingeschränkt werden, 
wenn sie ständig auf die 
Unterstützung des Parlaments 
angewiesen ist.

+ -
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In präsidentiellen Demokratien (wie z.B. in USA, Frankreich, Brasilien) wird 
der Präsident oder die Päsidentin direkt vom Volk gewählt und ist damit 
sowohl Staatsoberhauptes als auch des Regierungschef:in.
Der der die Präsident:in hat in der Regel weitreichende exekutive 
Befugnisse, während das Parlament vorwiegend legislativer Natur ist.
Beispiele:

• Starke Führung: Ein direkt 
gewähltes Staatsoberhaupt hat 
eine klare politische 
Mandat und eine starke 
politische Legitimation.

• Stabile Exekutive: Der Präsident 
bleibt in der Regel für eine feste 
Amtszeit im Amt, was eine 
stabile Führung sicherstellt.

• Machtkonzentration: Der 
Präsident kann übermäßig 
mächtig werden, was zu 
einer Überdehnung der 
Exekutivbefugnisse führen 
kann.

• Streitigkeiten zwischen 
Exekutive und Legislative: Der 
Präsident und das Parlament 
könnten unterschiedliche 
politische Ziele verfolgen, was 
zu Blockaden führen kann.

+ -
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ICH BIN DIE 
PRÄSIDENTIN
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Plutokratie ist eine Regierungsform, bei der die Reichen oder Wohlhabenden 
die politische Macht kontrollieren und politische Entscheidungen im eigenen 
Interesse treffen.

Der Begriff kommt von den griechischen Wörtern "ploutos" (Reichtum) und 
"kratos" (Macht).

• Wirtschaftliche Stabilität, wenn 
die Reichen erfolgreich 
investieren.

• Mögliche Förderung von 
Innovationen durch Kapital.

• Übermäßiger Einfluss der 
Reichen auf politische 
Entscheidungen.

• Ungleichheit und soziale 
Ungerechtigkeit.

• Weniger Fokus auf die 
Bedürfnisse der breiten 
Bevölkerung 
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Panarchie bezeichnet eine Gesellschaftsform, in der Individuen oder 
Gemeinschaften die Freiheit haben, sich der Regierung oder Verwaltung ihrer 
Wahl anzuschließen, ähnlich wie bei einer "Marktwirtschaft der Regierung". Es 
handelt sich also um eine Art freiwillige Selbstbestimmung der Bürger in 
politischen Systemen. Der Begriff wurde von dem französischen Philosophen 
Pierre-Joseph Proudhon geprägt, der die Idee einer "Freiheit der Wahl" 
zwischen verschiedenen Regierungssystemen entwickelte.

• Maximale individuelle Freiheit 
und Wahlmöglichkeiten.

• Förderung von Vielfalt in der 
Regierung und der politischen 
Teilhabe.

• Schwierig umzusetzen, da sie 
eine radikale Umstrukturierung 
bestehender politischer 
Systeme erfordert.

• Mögliche Fragmentierung der 
Gesellschaft und ein Mangel an 
kohärenter nationaler Politik.

+ -

PANARCHIE

ICH SEH MICH 
MAL NACH WAS 
ANDEREM UM...
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Als quasidemokratisch bezeichnet man ein politisches System oder eine 
Institution, das oder die sich nach außen demokratisch gibt, die Menschen 
aber nur zum Schein beteiligt. In schulischen Kontexten kann das durchaus 
zuweilen beobachtet werden. Dadurch kann extreme Frustration und 
Ohnmacht entstehen 

• Wirkt ganz hübsch • Ist es aber nicht
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Eine Form der Demokratie, bei der die Bürger ihre Vertreter wählen, die 
dann in ihrem Namen Gesetze erlassen und politische Entscheidungen 
treffen. In entwickelten Demokratien ist diese Form sehr verbreitet in 
Europa folgen fast alle Modelle diesem Typ außer der Schweiz

• Entscheidungen können 
schneller getroffen werden, da 
sie nicht durch ständige 
Volksabstimmungen verzögert 
werden.

• Abgeordnete professiona-
lisieren sich sind in der Regel 
gut informiert und können so 
kompetente Entscheidungen 
treffen.

• Stabilität: Wahlen sorgen für 
eine strukturierte und 
langfristige Regierungsführung.

• Repräsentationslücke: Es kann 
eine Kluft zwischen den Wün-
schen der Wähler und den 
Entscheidungen der Vertreter 
entstehen.

• Politikverdrossenheit: Die 
Bürger haben oft das Gefühl, 
dass ihre Stimme nicht 
ausreichend gehört wird, wenn 
sie nur alle paar Jahre wählen 
können.

• Parteienorientierung: Die 
Entscheidungsfindung kann 
durch Parteiinteressen 
behindert werden, statt durch 
das Wohl des Volkes.

+ -
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Sarkokratie bezeichnet eine Regierung, in der die Macht in den Händen von 
Militärs oder militärischen Führern liegt. Diese Form der Herrschaft ist oft 
durch einen Militärputsch oder eine stark militarisierte Gesellschaft geprägt.
 
Der Begriff stammt von den griechischen Wörtern „sarkos“ (Fleisch) und 
„kratos“ (Macht), was darauf hinweist, dass die politische Macht vor allem 
durch physische Gewalt oder militärische Stärke ausgeübt wird.

• Schnelle Entscheidungsfindung 
und starke Führung in 
Krisenzeiten.

• Mögliche Aufrechterhaltung von 
Ordnung und Stabilität in 
turbulenten Zeiten.

• Potenzial für autoritäre 
Herrschaft und die Unter-
drückung politischer Freiheiten.

• Gefahr von 
Menschenrechtsverletzungen 
und Militäroberhoheit.

• Mangel an politischer 
Beteiligung und Bürgerrechten.
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SARKOKRATIE
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Syndikalismus ist eine politische Theorie, die darauf abzielt, die 
Arbeiterbewegung in die Verwaltung von Produktionsmitteln und politischen 
Entscheidungen einzubeziehen. In einer Syndikokratie würden 
Gewerkschaften und Arbeitnehmervertretungen die Rolle übernehmen, die 
normalerweise von einer Regierung oder großen Unternehmen gespielt wird.
Die Idee des Syndikalismus wurde im 19. Jahrhundert von Anarchisten und 
Sozialisten wie Pierre-Joseph Proudhon und Rudolf Rocker formuliert.

• Arbeiter könnten direkte 
Kontrolle über ihre 
Arbeitsbedingungen und 
Produktionsmittel haben.

• Demokratische Kontrolle von 
unten, wobei Entscheidungen 
dezentralisiert und kollektiv 
getroffen werden.

• Schwierigkeiten bei der 
Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Branchen oder 
Regionen.

• Potenzial für interne Konflikte 
und Spannungen zwischen 
verschiedenen Syndikaten.

• Mangel an übergreifender, 
zentralisierter Politik und 
Planung.
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Tyrannei bezeichnet eine Form der Herrschaft, bei der ein Herrscher oder eine 
Gruppe von Herrschern ihre Macht ohne Rücksicht auf das Gemeinwohl oder 
die Rechte der Bürger ausübt. Häufig wird der Begriff in einem negativen 
Kontext verwendet, um auf eine Herrschaft zu verweisen, die willkürlich und 
ungerecht ist. Der Begriff stammt aus dem antiken Griechenland und wurde 
von Philosophen wie Aristoteles verwendet, um die Schreckensherrschaft 
eines Tyrannen zu kennzeichnen, der unrechtmäßig und willkürlich herrscht.

• In sehr begrenzten, 
außergewöhnlichen Fällen kann 
ein „starker“ Führer schnelle 
und effektive Maßnahmen 
ergreifen.

• Mangel an politischer Freiheit 
und Demokratie.

• Potenzielle Missbräuche von 
Macht, Unterdrückung der 
Bevölkerung und 
Menschenrechtsverletzungen.

• Instabilität, wenn der Tyrann 
schwach wird oder gestürzt 
wird.
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Technokratie ist eine Regierungsform, bei der Experten und Fachleute in 
verschiedenen Bereichen die Führung übernehmen, um Entscheidungen auf 
der Grundlage von technischem Wissen und wissenschaftlichen Prinzipien zu 
treffen.
 
Der Begriff wurde in den 1920er Jahren von dem amerikanischen Ingenieur 
Howard Scott geprägt, der eine technokratische Bewegung ins Leben rief.

• Entscheidungen basieren auf 
Fachwissen und Fakten statt 
politischem Kalkül.

• Mögliche Effizienzsteigerungen 
und bessere Problemlösungen 
durch Experten.

• Langfristige Nachhaltigkeit und 
Rationalität.

• Mangel an demokratischer 
Legitimation.

• Technokraten könnten isoliert 
von den realen Bedürfnissen der 
Bevölkerung agieren.

• Gefahr einer technokratischen 
Elite ohne direkte 
Rechenschaftspflicht.

.
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Theokratie bedeutet "Herrschaft durch Gott" und bezeichnet eine 
Regierungsform, in der religiöse Führer oder Institutionen die politische Macht 
besitzen und die Gesetze auf religiösen Prinzipien basieren.

Der Begriff kommt aus dem Griechischen und wurde von antiken Philosophen 
verwendet, um Regierungen zu beschreiben, die von religiösen Autoritäten 
geführt wurden.

• Einheitliche Werte und 
Prinzipien basierend auf 
Religion.

• Moralische und ethische 
Orientierung durch religiöse 
Lehren.

• Unterdrückung von religiöser 
Vielfalt und Meinungsfreiheit.

• Schwierigkeit, gesellschaftliche 
Fortschritte oder 
wissenschaftliche Innovationen 
in Einklang mit religiösen 
Dogmen zu bringen.

• Potenzial für Fanatismus und 
Intoleranz.
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Der Utopismus ist eine politische und philosophische Theorie, die eine ideale 
Gesellschaft beschreibt, in der Gerechtigkeit, Freiheit und Wohlstand für alle 
herrschen. Utopische Denker entwerfen Modelle für perfekte Gesellschaften, 
in denen Probleme wie Armut, Ungleichheit oder Krieg nicht existieren.
Thomas Morus' "Utopia" (1516) beschreibt in diesem Sinn eine fiktive 
Inselgesellschaft, in der Eigentum gemeinschaftlich besessen wird und soziale 
Probleme durch Organisation und Zusammenarbeit gelöst werden.

• Inspiration für Reformen, 
Förderung von solidarischen 
Gesellschaften, Betonung 
auf Gleichheit und Freiheit.

• Praktische Umsetzung der 
Utopie ist oft unrealistisch, 

• totalitären Tendenzen, da oft 
autoritäre Maßnahmen 
notwendig erscheinen, um die 
ideale Ordnung zu erreichen.
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VERWALTUNGS-
STAAT BÜROKRATIE

Bürokratie bezeichnet die Form der Verwaltung und Herrschaft, bei der die 
Kontrolle über politische und gesellschaftliche Prozesse stark durch 
festgelegte, schriftlich niedergelegte Regeln und Vorschriften geprägt ist. 
Die Entscheidungen werden von Bürokraten, also nicht gewählten, aber in 
ihrer Expertise und Funktion spezialisierten Beamten getroffen.
Der Begriff wurde von dem französischen Philosophen Max Weber im späten 
19. Jahrhundert verwendet, um die wachsende Bedeutung bürokratischer 
Strukturen in modernen Staaten zu beschreiben.

• Klare Struktur und Ordnung 
durch festgelegte Regeln und 
Verfahren.

• Vermeidung von Korruption 
durch transparente Prozesse.

• Kann zu Ineffizienz und 
Langsamkeit führen, besonders 
bei komplexen Entscheidungs-
prozessen.

• Mangelnde Flexibilität und 
Anpassungsfähigkeit an neue 
Herausforderungen.

• Potenzielle Entfremdung von 
der Bevölkerung.

ERST
ER ENTW

URF

UNKORRIGIERTE NICHT ENDGÜLTIGE FASSUNG



+ -

WAHL-
MONARCHIE

Eine Wahlmonarchie ist eine Regierungsform, in der das Kopf der 
Monarchie (z. B. ein König oder Kaiser) durch Wahl bestimmt wird, anstatt 
durch Erbfolge. Diese Form der Monarchie ist eher selten, aber es gibt 
historische Beispiele: Die Heilige Römische Reich (bis 1806), wo der Kaiser 
durch Wahl unter den Fürsten des Reiches bestimmt wurde. Auch 
das Vereinigte Königreich war in einer Zeit als Wahlmonarchie in bestimmtem 
Maße für eine Zeitlang von Bedeutung, zum Beispiel während der englischen 
Revolution.

• Erbfolgeproblem wird 
umgangen,

• Monarchie ist demokratisch 
legitimiert, 

• in bestimmten Fällen 
ein konstruktiver 
Balanceakt zwischen Monarchie 
und Demokratie.

• Schwierige Implementierung in 
modernen Gesellschaften,

• der Monarch könnte als Symbol 
von Machtkonzentration 
und Autokratie betrachtet 
werden, wenn es zu Übergriffen 
auf demokratische 
Prozesse kommt.

IHR HABT MICH 
GEWÄHLT DANN 
MACH ICH DAS JETZT
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Eine Herrschaft von Fremden oder Ausländern, die über eine Region oder 
ein Volk herrschen. Historisch gesehen gibt es Beispiele wie die 
normannische Eroberung Englands oder die englische Herrschaft über 
Indien. Der Begriff wird allerdings nicht so häufig verwendet

• In Zeiten des politischen Chaos oder 
der Schwäche einer einheimischen 
Regierung kann eine externe 
Herrschaft (auch eine xenokratische) 
Stabilität bringen, da sie 
möglicherweise nicht in die lokalen 
Konflikte verwickelt ist und als 
neutraler Vermittler fungiert.

• Mangelnde Legitimität
• Kulturelle Unterdrückung
• Ausbeutung und 

Ressourcenraub
• Entfremdung und soziale 

Ungleichheit:

+
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Eine historische chinesische Herrschaftsform, die von den Mongolen unter 
Kublai Khan während der Yüan-Dynastie im 13. Jahrhundert geführt wurde. 
Ein Beispiel für ein imperiales Regime, das mit einer nicht einheimischen 
Elite regiert.

• In Zeiten des politischen Chaos oder 
der Schwäche einer einheimischen 
Regierung kann eine externe 
Herrschaft (auch eine imperialistische) 
Stabilität bringen, da sie 
möglicherweise nicht in die lokalen 
Konflikte verwickelt ist und als 
neutraler Vermittler fungiert.

• Mangelnde Legitimität
• Kulturelle Unterdrückung
• Ausbeutung und 

Ressourcenraub
• Entfremdung und soziale 

Ungleichheit:

+
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In Anlehnung an die Yin-Yang-Philosophie der traditionellen chinesischen 
Philosophie könnte man eine „Yin-Yang-System“ als eine Balance 
von gegenteiligen Kräften oder Kooperation von Gegensätzen verstehen. In 
einer solchen Gesellschaft könnten die Regierung und politische Strukturen 
darauf abzielen, ein Gleichgewicht zwischen autoritären und demokratischen 
Prinzipien, oder zwischen individuellen Rechten und kollektiven Interessen 
zu finden.

• Potenzial für Flexibilität und 
Stabilität durch die Integration 
von vielfältigen Perspektiven.

• Nachteile: Schwierigkeit, ein 
echtes Gleichgewicht zu finden, 
ohne dass eine Seite dominiert 
oder die Balance verloren geht.

+
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Der Begriff Zarismus wird verwendet um wird verwendet, um die politische 
Herrschaftsform oder den Regierungsstil der Zaren in Russland zu 
beschreiben. Der Zarismus bezeichnet im Wesentlichen das autokratische 
System, in dem der Zar (der russische Monarch) als absoluter Herrscher 
fungierte und nahezu uneingeschränkte Macht über das Land hatte.

• schnelle Entscheidungsfindung, 
besonders in Krisenzeiten.

• In Zeiten des Friedens oder relativ 
stabiler Verhältnisse konnte der 
Zarismus für eine gewisse 
gesellschaftliche Ordnung sorgen, da 
der Zar als oberste Autorität alle 
Konflikte schlichtete.

• Fehlende politische Mitbestimmung
• Unterdrückung der Freiheit: 

politische Gegner wurden verfolgt.
• Mangelnde soziale Mobilität: Die 

Gesellschaft war stark hierarchisch 
strukturiert.

• Unzufriedenheit und Revolution: 
Die ungerechte Verteilung von 
Wohlstand und die soziale 
Ungleichheit unter dem Zarismus 
führten zu weit verbreiteter Armut 
und Misstrauen

+ -
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